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Zur Lage
Die Sachverständigenkonferenz in Paris Hai vor einer

Woche begonnen. Das deutsche Schicksal ist in die . Hand
weniger Personen gelegt . Die deutsche Zwietracht und der
ewige innerpolitische Zank haben zu schwelen . Deutsch¬
lands Wortführer in Paris ist Dr . Schacht » der Präsident
der Neichsbank und der Industrielle Dr . Bögler . Amerikas
Vertreter sind I . P . Morgan » Inhaber der graten Bank
Amerikas , und Owen D . Poung , Präsident der General
Electric Co . , der bereits dem Dawes -Komites angehört hat.
Die italienische Abordnung besteht aus dem bekannten In¬
dustriellen Alberto Pyrelli , der dem Daweskomitee cui-
gehörte und an der Londoner Konferenz im August 1L21
teilnahm , sowie aus dem früheren Unterstaatssekretär im
Finanzminifter und Mitglied des Finanzkomitees des
Völkerbundes , Suvich. An der Spitze der japanischen Ab¬
ordnung steht Kengomori, der japanische Vertreter auf der
Friedenskonferenz war und der der Reparationskommission
angehört hatte . Zweiter japanischer Delegierter ist der
Eouverneur der Filiale der Staatsbank in Nakasaki . Die
belgische Abordnung besteht aus dem Staatsminister Emile
Francqui und dem früheren belgischen Vertreter in der Re¬
parationskommisston. Camille Eutt . Französische Delegierte
sind der Eouverneur der Bank von Frankreich, Moreau,
und der frühere Direktor im Finanzministeium , Parmen-
tier , der bereits dem Daweskomitee angehörte . Mitglieder
der englischen Abordnung schließlich sind der Präsident der
London Midland and Scotchs Railways Co . , Josiah Stamp,
der bereits dem Daweskomitee angehört hat , ferner Lord
Revelstoke , Direktor der Bank von England , der ehemals
dem englischen Schatzamt angehört und wie Stamp an
zahlreichen Finanzkonferenzen teilgenommen Hai.

Diese vierzehn Männer halten das deutsche Schicksal in
Händen . Owen Poung ist zum Vorsitzenden berufen wor¬
den. Deutschlands Vertreter Dr . Schacht hat im Laufe
dieser Woche umfangreichen Bericht über die Finanz - und
Wirtschaftslage gegeben Die Verhandlungen sind vertrau¬
lich» was aber die französische und englische Presse nicht
hindert , Einzelheiten zv veröffentlichen und Stimmungs¬
berichte gegen Deutschland loszulassen. Es gilt jetzt in Ruhe
gbzuwarten ; wir dürfen zu den deutschen Beauftragten das
Zutrauen haben, daß sie keine untragbaren Lasten sich auf¬
bürden lassen.

* Die Aussöhnung zwischen Quirinal und Vatikan in Rom
ist ein weltgeschichtliches Ereignis von höchster Bedeutung.
Zn der Geschichte des modernen Italien hat es bisher nur
ganz vorübergehend ein politisches Miteinander der Kurie
und der konkurrierenden , die Einheit Italiens anstrebenden
weltlichen Gewalten gegeben. Die Gegensätze bestehen seit
1870. Frankreich, das sich der Einigung Italiens ebenso
wie der Einigung Deutschlands widersetzie , schützte damals
mit seinen Truppen den Kirchenstaat ; als aber 1870 das
deutsche Heer siegreich auf französischem Boden vordrang,
mutzten die französischen Truppen zurückgezogen werden , und
General Cadorna , der Heerführer Savoyens , der Vater
des italienischen Oberkommandeurs im Weltkriege, drang
durch die Porta Pia in die Heilige Stadt ein , freilich zu¬
nächst nur bis an den Tiber , das Gebiet des Palastes des
Papstes und die Peterskirche freilassend. Als aber in die¬
sem Päpstlichen Eebset Aufruhr ausbrach und der Papst
es ablehnte , ihn mit seinen päpstlichen Garden zu ersticken,
zogen die Truppen Cadornas auch in den allerheiligsten
Teil von Rom ein, und bald darauf sprach sich eine Volks¬
abstimmung für die Einverleibung der ganzen Stadt in den
italienischen Staat aus . Seitdem hat der Papst die Mär¬
tyrerrolle eines in seinem Palast Gefangenen durchgeführt,
obwohl der italienische Staat mit Rücksicht auf die Katho¬
liken des ganzen Erdkreises sich bemüht hatte , ihn zu ver¬
söhnen und ihm in dem sogenannten Earantiegesetz eine
Reihe von Vorrechten einzuräumen . Durch die neuen Frie -"
densverträge hat Mussolini einen politischen Erfolg , der
sein Genie beweist . Ist der neue Kirchenstaat auch nur
40 Hektar groß , „die Stadt des Vatikans " gibt dem Papst
die Oberhoheit zurück und macht ihn unabhängig . Gleich¬
zeitig wurde ein finanzielles Abkommen getroffen, durch
das der Papst für den Verlust des Kirchenstaates eine
Entschädigung erhält . Der Abschluß eines Konkordates er¬
höht den kirchlichen Einfluß in Italien und bringt auch den
Faschismus in Verbindung mit der Kurie . Die politischen
Auswirkungen des Friedensschlusses sind noch nicht er¬
kennbar.

Sowjetrußland , Polen , Rumänien , Estland und Lettland
haben vor einigen Tagen in Moskau einen Kriegsächtungs-
Pakt auf der Grundlage des Kelloggpaktes unterzeichnet.
In einer Zeit gesteigerter -Bertragsproduktion macht das

an sich nicht allzu großen Eindruck. Auch die Tatsache , daß
Staaten , die man bisher nur als Spezialisten in Militär¬
bündnissen gekannt hatte — Polen , Rumänien —, sich zu
Vernunft uird gutem Willen verpflichten, ist noch lange
keine Sensation , höchstens eine erheiternde Abwechslung.
Denoch verdient es dieser Vertrag aus mancherlei Gründe » ,
daß man einen Blick hinter die Kulissen wirft . Es war
also keineswegs ein Zufall , daß die russische Aufforderung,
den Kelloggpakt „in einem bestimmten geographischen Be,
zirk des Ostens , angesichts der erhöhten Besorgnis , die
dieser Bezirk erregt " vorzeitig in Kraft zu setzen , gerade
an Polen und Litauen gerichtet war . Und das Verhalten
Polens bewies, daß der diplomatische Instinkt Rußlands
ins Schwarze getroffen hatte . Zunächst bestand auf polni¬
scher Seite die offenbare Absicht, den russischen Vorschlag zu
ironisieren . Man hielt es dann für klüger , die Schlinge,
die man schon am eigenen Halse fühlte , dem freundlichen
Nachbar über den Kopf zu werfen. Man schlug in War¬
schau vor , den Vertrag doch auf breitere Basis zu stellen
und mindestens Rumänien sden Verbündeten Polens ) mit
hineinzunehmen. Zur größten Ueberraschung — nicht nur
Warschaus — ging Rußland auch auf diesen Vorschlag ein,
obwohl es damit im Hinblick auf Bessarabien ein Opfer
brachte , wie Deutschland in Locarno mit dem Revanche-
Verzicht für Elsaß-Lothringen . Polen suchte hierauf seine
Zuflucht in einer noch breiteren Basis : es wollte alle Rand-
staaten , Finnland eingeschlossen, in einem Block gegen Nuß.
land zusammenfassen . Diese „Konzeption" war kaum mehr
als ein verzweifelter Versuch, eine diplomatische Niederlage
zu verschleiern, sie gelang auch nicht , Finnland und Litauen
blieben dem Vertrag fern . Der russische Erfolg und Frie-
denswille ist durch den Pakt eindeutig klargestellt.

Die katastrophalen Folgen der Kälte sind zum großen
Teil bekannt. Wirtschaftlich am schwersten machen sich wohl
die Ausfälle auf den Schiffahrtswegen bemerkbar. Zur Zeit
sind mit Ausnahme des Rheins alle deutschen Kanäle und
Flüsse gefroren. Auf dem Rhein selbst mutzte wegen des
starken Eisganges schon seit längerer Zeit die Schiffahrt
eingestellt werden. Nunmehr hat sich das Eis in den engsten
Teil des Flußbettes zwischen St . Goar und Oberwesel ge¬
stellt, so daß die den Mittelrhein hinunterschiebenden Eis¬
schollen, die stellenweise einen Durchmesser von 15 Meter
haben , schnell sich dort zusammenschieben und den Eisstand
täglich mehrere Kilometer flußaufwärts wandern lasten, so
daß nur noch wenige Tage vergehen, bis auch der letzte
deutsche Strom von den Eisriesen in Fesseln geschlagen ist.
Was ist nun die Ursache für die ganz ungewöhnliche Kälte
dieses Winters ? Die letzte Ursache können wir leider noch
nicht erkennen. Wir sehen in der Kette von Ursache und
Wirkung nur das erste und zweite Glied. Wir sehen, daß
die kalte Luft auf zweierlei Art entsteht : einmal durch
Transport aus den stark erkalteten Gebieten Rußlands,
dann aber auch durch die starke Ausstrahlung bei dem meist
wolkenlosen Himmel. Die starke Ausstrahlung wird ihrer¬
seits wieder begünstigt durch die geringe Luftfeuchtigkeit.

Derilllng über die ZMimssfSMKelt
DemMuds

Ueber die Beratungen des Revarationssachverständigenaus-
schusses berichtet „Matin "

. Dr . Schacht bade daran erinnert , daß
die Handelsbilanz Deutschlands ein Defizit m Höbe von einer
Milliarde auiweijc . Damit die Dawesannnuitäten bezaklt wer¬
den könnten, sei ein gröberer Uebcrschub in der Handelsbilanz
notwendig . Andererseits mühten auch bei den Einfuhr - und
Ausfudrzisfern die Reparationssachliefernngen in Berücksichti¬
gung gezogen werden. Dr . Schacht habe auberdem die nach sei¬
ner Ansicht zu optimistischen Schlußfolgerungen Parker Gilberts
hinsichtlich der Budgetären Einnahmen aus den 5 verpfändeten
Einnahmequellen (Zoll, Tabak, Bier , Alkohol und Zucker) er¬
örtert . Schließlich haben Dr . Schacht und seine Kollegen über
die Lage der deutschen Industrie gesprochen . Die Diskussion
wird fortgesetzt werden.

Die Donnerstag -Sitzung der Reparationssachvrrständigen
Paris , t4 . Fcbr . Die Sitzung der Revaratwusjachverständigen,

die um kl llbr vormittags begonnen hatte , war kurz noch 1 Ubr
zu Ende . Ein Eommunique ist nutzt vusgcaeben worden. Es ver¬
lautet , daß sie heutige Aussorackie der Zahlungsbilanz Deutsch¬
lands galt . Der heutige Nachmittag bleibt sitzungssrei , um der
deutschen Delegaiion Gelegenheit zu geben, für die morgen vor-
mittag sortzusctzende Diskussion dieser Frage weitere Unterlagen
vorzubercilen . Was den Verlauf der Verhandlungen anbetrifft,
so herrscht auch weiter ein relativ guter Eindruck vor . Man sieht
davon ab. irgendwelche wissenschaftlich -akademischen Erörterun-
gen einzulelten . sondern sucht die Angelegenheit rein von der
praktischen Seite zu erfassen.

Ans Eisnot teste»
Kiel , 14 . Februar . Das Linienschiff „Elsaß " hat heute

bei Tagesbeginn die über Nacht im Eise wieder festgekom¬
menen vier Fahrzeuge , „August Thyssen ", „Plant "

, „Ilse
Ruß " und „Heros" losgebrochen und in die von der
„Schleswig -Holstein" inzwischen geschaffene Fahrrinne ge¬
führt . Die Dampfer sind dann unter größten Schwierig¬
keiten bei dichtem Schneetreiben nach Kiel eingebracht wor¬
den , wobei die „Schleswig -Holstein" die Fahrrinne durch -'
dickes Packeis brechen mußte und häufig selbst stecken blieb,
während die „Elsaß " die Dampfer in die Fahrrinne
geleitete.

Die Aktion der Kriegsschiffe
Berlin , 15 . Februar . Wie der an Bord der „Schleswig-

Holstein" entsandte Sonderkorrespondent des „Berliner
Tageblatts " berichtet, sind die havarierten Linienschiffe
„Schleswig -Holstein" und „Elsaß " gestern nachmittag mit
drei geretteten Schiffen in den Hafen von Kiel eingelaufen.
Die „Elsaß " ist gestern fast zu gleicher Zeit wie die „Schles¬
wig"

, die von dem Dampfer „Thyssen " gerammt wurde , mit
dem Dampfer „Planet "

, den sie bei Fehmarn aus Hungers¬
not gerettet hatte , zusammengestoßen. Am Heck der „Elsaß"
sind die Bullaugen zertrümmert , die Wunde der „Schles¬
wig-Holstein" ist viel schwerer . Der Anker der „Thyssen"
hatte in die Vackbordwand der „Schleswig" ein Loch ge¬
schlagen , das 5 Meter Durchmesser hat.

Zur Rettungsaktion der deutsche« Linienschiffe
Berlin , 15, Februar . Ueber den Zusammenstoß der

„Schleswig" mit der „Thyssen " berichtet der Korrespon¬
dent des „Berliner Tageblatts " noch, daß die „Thyssen"
das gepanzerte Heck der „Schleswig" wie Pappe zusammen-
drückte und seinen zwei Tonnen schweren Anker durch die
Backbordwand bis in die Kabine des Flottenchefs bohrte.
Die Maschinisten der „Schleswig " vollbrachten ein Meister¬
stück, als sie, in der eisigen Kälte an Stricken über der Tiefe
baumelnd , die Ankerkette der „Thyssen" durchschweißten.
Der an der „Schleswig-Holstein" angerichtete Schaden
dürfte sich auf 25—30 000 Mark belaufen.

VtWnkmg btt beMen
EiiMlldklllllg llltth Attika

Washington , 14. Febr . Der Einwanderungsausfchuß des
Senats beendete die öffentlichen Vernehmungen über Se¬
nator Nyes Antrag , das Inkrafttreten der Ursprungsklausel
um ein weiteres Jahr zu verschieben . Die Abstimmung ergab
vier Stimmen für und sieben Stimmen gegen einen Auf» !
jchub, so daß der Antrag im Senat abgelehnt ist und vo»
1. Juli ab die deutsche Einwanderung von 51227 aus 24 908
jährlich herabgesetzt , der britische Anteil dagegen auf K5 891!
erhöht wird . Nach der Bestimmung des Einwanderungs¬
gesetzes muß der Präsident die neuen Quoten vor dem
1 . April proklamieren . Zweifelhaft ist also nur , ob Präsident
Loolidge dies vor dem 4 . März tun , oder es Hoooer über¬
lassen wird.

Das Mitglied des Repräsentantenhauses Mc. Lormick , der
ebenfalls vor dem Einwanderungsausfchuß des Senates er¬
schien, wies die Angriffs eines Vertreters des Vorstandes
der „American Legion" gegen die Deutschamerikaner wegen
ihrer angeblichen Weigerung , im Weltkriege auf Amerikas
Seite zu kämpfen , scharf zurück und erklärte , daß die ein¬
zelnen Mitglieder der „American Legion" nicht gegen die
deutschen Einwanderer feien und daß die neuen Quoten
eine Ungerechtigkeit gegen das deutsche Element in den
Vereinigten Staaten darstellten . Mc . Cormick fügte hinzu,
über ein Drittel aller deutschstämmigen Einwanderer sei
gerade wegen ihrer Abstammung von >en Armeebehörden
zurückgewiesen worden.

Berlin , 14 . Febr . Zu den Debatten im aiueenüiusch^ u Lcnat
über die Neuregelung der Einwanderungegesetze erfahren wii^
daß es sich nicht um ein neues Gesetz handelt , sondern nur da¬
rum . daß die nach dem Kriege festgesetzte Regelung , wonach die
Einwanderungszifscr für Deutschland aus zirka 25 000 festgesetzt
war , wieder in Krait tritt , da die 1924 getroffene Regelung , die
bis zum 1 . Juli 1927 gelten sollte, und die für Deutschland eine
höhere Einwanderungsziffer über 50 000 vorsah, nachdem st«
zweimal für je 1 Jahr verlängert worden ist. diesesmal nicht,
verlängert wurde.
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Reuiizehll Stunde» auf einer Eisscholle
im Vodcilsee

Lindan , 14 . Febr . Bon Hardt am Bodensee begaben sich Mitt¬
woch abend wie der Schwäbische Merkur berichtet, fünf runge
Burschen und drei Erwachsene zur Ueberquerung des Bodensecs
aus das Eis . Plötzlich setzte ein scharfer Wind ein und eine gross
Eisscholle löste sich mit diesen acht Personen vom Eisfeld ab
vnd trieb auf den See hinaus . Hilferufe waren bei dem starren
Westwind und dem dichten Nebel nicht börbar , so daß vre Ar-
« cn die ganze Nacht über bis heute vormittag auf dem See
umbertrieben . Erst gegen 9 Uhr morgens vernahm man auf der
Höbe von Wasserburg die ersten Hilferufe und beherzte Männer
versuchten mit Booten an die Eisscholle heranzukommen. Sie
selbst waren ständig in Gefahr , von auieinandervrallenden Eis-
blocken erdrückt zu weiden. Ein jammervolles Bild bot sich ihnen,
als sie endlich gegen mittag an das Treibeis herangekommen wa¬
ren nur fünf von den daraus befindlickien Unglücklichen konnten
« it erfrorenen Gliedern gerettet werden, während die anderen
drei bereits tot waren und liegen bleiben muhten . Ein Damp¬
fer aus Friedrichshafen , ein Boot der Landcspolizei und Fischer-
dampser aus Wasserburg bemühen sich , die Eisscholle mit den
drei Leichen wieder aufzufinden, was bis zur Stunde noch nicht
gelungen ist. Das Schneegestöber und der starke Nebel verhin¬
dern die Rettungsaktion . Bei den Toten bandelt es sich um
drei junge Burschen namens Kölbl , Briclt und August
Maier . Wenn sich bei den Unglücklichen nicht der pensionierte
Eendarmeriewachtmeister Strobel befunden hätte , so wären
sämtliche erfroren , denn Strobel bemühte sich die ganze Un-
« lücksnacht hindurch um die bereits Halberfrorenen.

Bregenz, 14 . Febr . Zu der Meldung über die acht Personen
aus Hard bei Bregenz, die mit einer Eisscholle ins offene Was¬
ser des Bodcnsees Hinausgetrieben sind und die Nacht aut dem
Eis verbrachten, wird ergänzend noch bekannt, dah es sich um
S Knabe« im Alter von 8—13 Jahren und um 3 Erwachsen«
bandelt , die sich später aus die Suche nach den Kindern begeben
baden und mit ihnen zusammen abgetrieben worden sind . Die
drei Erwachsenen und zwei Knaben sind , vormittags bei Was¬
serburg gerettet worden. Die drei noch Vermißten sind inzwi,
sck>en gesichtet worden und man hofft, sie ebenfalls noch rechtzeitig
bergen zu können.

Lindau , 14 . Februar . Der Lindauer Wasserpolizei ge¬
lang es. bis zu den 3 Knaben vorzudringen . Sie fand zwei
«i froren auf der Eisscholle , während der dritte nicht auf¬
zufinden war und vermutlich ertrunken ist. Von den am
Vormittag geretteten fünf Personen (drei Erwachsenen und
zwei Knaben ) mutzten drei mit schweren Erfrierungen ins
Spital nach Hoyern gebracht werden, während die anderen
beiden mit leichteren Erfrierungen davongekommen sind.

Neues vom Taae
Protesttelegramm des Deutschen BoUsbundes a« de«

Völkerbund
Kattowitz, 14 . Febr . In dem Protesttelegramm , das der

Deutsche Volksbund wegen der Verhaftung seines Geschäfts¬
führers Ulitz gemäß Artikel 147 der Genfer Konvention an
den Völkerbund gesandt hat , wird ausgeführt , die Derhaf,
lung entbehre jeder sachlichen Grundlage und ermangele
jeder formalen strafprozeßlichen Voraussetzung, da weder
Verdunkelungsgefahr nach Fluchtverdacht bestehe. Sie sei
nur dadurch zu erklären , daß lllitz der deutschen Minderheit
««gehöre und die Minderheit in ihrer kulturellen Organi¬
sation getroffen werden solle, wie sich schon aus den Rats¬
verhandlungen im Dezember 1928 ergebe. Der Völkerbund
wird gebeten, die nötigen Maßnahmen zu treffen , damit
Alitz aus der Haft entlassen werde . Auf jeden Fall lalle
auch nach der Haftentlassung ein Kommissar mit der Prü¬
fung des weiteren Verfahrens beauftragt werden.

WM -MWWMSW
von scttdiLlvelr - ^ oSrrsi ' l.

« » xkSkoakcnrrzcnvrr »vacn eene » « ose »« « kirrr»
(73. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Sie zuckte zusammen. Ihr Mutterherz schrie auf in
seiner Qual . -

„Also doch —" sagte er mit einem rätselhaften Lächeln. ^
»Zch habe mir 's ja gedacht ." j

Er ließ ihre Arme los und nahm seine Wanderung wie¬
der auf . Vor dem Fenster blieb er stehen und legte die
Stirne gegen den Scheiben, die einen feinen Schleier von
Dunst über sich liegen hatten.

„Elemer , du irrst !" entgegnete Luise, die ihren Schrecken
erst jetzt abgeschüttelt hatte . „Nicht ein einziger ist in
unseren beiden Familien , der an Wahnsinn gelitten hätte.
Nicht einer ! — Du darfst es mir glauben . Wenn du so
etwas in Auge hast, dann grämst du dich umsonst , mein
Bub ."

Er drehte sich hastig nach ihr um. „Aber ich — ich bin
auf dem besten Wege ins Irrenhaus . — Der Geiger
Nadanyi ist wahnsinnig geworden, wird es heißen.

"
Sie hob beide Arme und ließ sie ebenso rasch wieder

sinken . Er las die Angst in ihren Augen , die seinen brann¬
ten sich hinein.

„Mutter , ich seh's ja kommen . Aber versprich mir 's,
daß ihr mich nicht zwingt zum Leben, wenn es so weit istmit mir . Und Mutter — laßt mich nicht fortbringen —
ich will nicht in der Fremde sterben. Ein Grab in der
Steppe will ich haben , — bei dir , bei euch . — Wenigstens
im Tode laßt mich bei euch sein . — Mutter — ach Mutier,
warum habt ihr mich fortgeschickt."

Sein Kopf siel auf die Kante des Tisches , neben dem er
sich niedergelassen hatte . Sie konnte es nicht mehr mit
ansehen, wie er litt . Schweigend erhob sie sich und ging
aus dem Zimmer . Er lief ihr nach und holte sie im Flur

„Mutter ! "
S «e wandte sich nach ihm zurück. Er legte von hinten

Leide Arme um ihren Hals und drückte sein heißes Gesicht
gegen das ihre.

Zweitägige Ausschließung der kommunistischen Fraktio«
aus de« sächsischen Provinziallaudtag

Halle, 14. Febr . Die gesamte kommunistische Landtags¬
fraktion ist heute durch einen einstimmigen Beschluß des
Provinziallandtages auf zwei Sitzungstage ausgeschlossen
worden wegen der Ruhestörungen , die unter Mitwirkung
der kommunistischen Fraktion im Sitzungssaals inszeniert
worden waren.

Wirtschaktskonserenz der kleinen Entente
Prag , 14. Febr . Auch in tschechischen offiziösen Kreisen

beginnt nunmehr starke Skepsis gegenüber der bevorstehen¬
den Wirtschaftskonferenz der Staaten der kleinen Entente
durchzudringen. Man verhehlt sich die Schwierigkeiten
nicht, welche einer engeren wirtschaftlichenZusammenarbeit
der Tschechoslowakei, Rumäniens und Jugoslawiens ent¬
gegenstehen . Vor allem stößt das Projekt bei den tschechischen
Agrariern auf großen Widerstand . Ein Programm der
Konferenz besteht noch nicht , wohl aber steht fest, daß sie
sich nicht mit handelspolitischen und Zollfragen befassen
wird . Wie verlautet , wird man sich auf Unterhaltungen
über verkehrstechnische Fragen beschränken.

Vom Reichsrat
Berlin , 14. Febr . In seiner Sitzung stimmte der Neichsrat

dem Vorschläge der Reichsregierung zu . den bisherigen Mini-
sterialdirektor im Reichsjustizministcrium Dr . Bumke anstelledes ausjcheidenden Dr . Simons zum Reichsgcrichtspräsi- eute»
»u bestellen.

Der Papst zum Vertrag mit Italien
Rom, 14 . Febr . Wie die Blätter melden, führte der Papstbeim Empfang von Professoren und Studenten der katholischen

Universität Mailand aus : Der Vertrag zwischen dem päpstlichenStuhl und Italien bedarf nicht allzuvicler äußerer oder inne¬
rer Rechtfertigung ; denn seine Sauptbedentung beruht auf dem
Konkordat, das den Vertrag nicht nur erklärlich macht und recht¬fertigt . sondern auch empfiehlt . Der Papst schildert dann aus¬
führlich die Tragweite des Konkordates , das die Stellung der
Kirche in Italien nach so vielen Konkliktsjahre « regelt und
fügte hinzu : Der päpstliche S .ubl fand hinsichtlich seiner Wim-
sche in der Konkordatsfrage ein edles Entgegenkommen auf deranderen Seite . Vielleicht war auch ein Mann dazu nötig , wie
derjenige , den uns die Vorsehung sandte, ein Mann , der nichtdie Vorteil « der liberalen Schule batte . Durch die Gnade Got¬tes und durch viel Arbeit ist es gelungen , ein Konkordat abzu-
chlicben , das zweifellos zu den besten gehört . Mit tiefer Freude
>aben wir wieder Gott Italien und Italien Gott gegeben. —
Die Rede des Papstes fand lebhaften Beifall.

Die Kälte in der Schweiz
Bern , 14 . Febr . Die Kälte dauert in der ganzen Schweiz stel¬

lenweise mit vermehrter Schärfe an Donnerstag früh wurden
wieder Temperaturen bis zu minus 39 Grad gemeldet. In der
Näh« von Schaffbausen zwischen Eglhau und RUlingrn ist der
Rüein aus einer Strecke von 10 Kilometer zugeiroren . Aus ver¬
schieden ! n Landesteilen werden Brände gemeldet . In den
deuksch schweizerisch?» Erenzwäldern vor. Jcstetten und Lottstet«
ten lind in den lebten Tagen etwa 8V Rebe verendet ausgefuuden
worden.

Württembergischsr Landtag
Wobnungsdebatte — Da» Balinger Zementwerk

Stuttgart , 14 . Febr . Abg. Ulrich (S .1 beantragte , bei den
öffentlichen Geldinstituten dahin zu wirken daß sie niederver¬
zinsliche Darleben zur Förderung des Wohnungsbaues in gro¬
ßem Umfange zur Nettiigung stellen. Abg. Hammer (K .) trat
für die Interessen der Mieter ein . Abg . Scherf (Dem.) be¬
tonte . daß sich der Landtag über die Größe des Wohnungsbau¬
programmes erst schlüsiig machen könne , wenn er sich nach Vor¬
legung des Etats über die finanziellen Grundlagen klar sei. Abg.
Dr . Wider (BB .) zollte den Leitungen der Wohnungskreditan¬

stalt lWokra) Anerkennung und verlangte die Beseitigung der
Wohnungszwangswirtschaft und den Abbau der Wohnungsäm¬
ter . Nach weiteren Ausführungen des Abg. Hartmann lDV .)
und einem Schlußwort des Abg. Schüler (S ) wurden der An¬
trag Ulrich lS .) und die Anträge des Finanzausschusses ange¬
nommen. die übrigen Anträge abgelehnt . Die Wobnungsbau-
debatte ist damit bis zur Vorlegung des Etats erledigt In vor¬
gerückter Abendstunde wurde dann noch die Große soz . An' rage
betr . den Betriebsabbruch des Zementwerks Balingen bespro¬
chen. Der Abg. Weimer (S .) richtete scharfe Angriffe gegen das
Wirtschaftsministcrium . das das Werk halte enteignen sollen.

Staatsrat Rau: Das Portlandzcmcntwerk in Balingen
wurde ankang 1927 ftillgelegt Das konnten wir nicht bindern.
Das Werk batte damals 68 Arbeiter . Am 39. November v . I.
zeigte die Firma Schenk m Ulm an daß sie den Betriebsab¬
bruch vornehmen wolle, weil in Balingen in absehbarer Zeit
kein wirtschaftlicher Betrieb mehr ausgenommen werden könne.
Der Maschinenbestand müsie anderweitig verwendet werden . Die
Stadt Balingen wandte sich an das Wirtschaftsministerium . Die
Regierung richtete ihr Bestreben darauf , das Werk für Balin¬
gen zu erhalten . Die Anteilseigner lehnten aber eine Wieder¬
aufnahme des Betriebs ab . da das Werk auch unmodern sei.
Verschiedene Ueberlegungen kielten uns von der Beschlagnahme
ab . Zunächst Zweifel in rechtlicher Beziehung , da ja die Ma¬
schinen in einem anderen Werk verwendet werden sollten, dann
Zweifel in wirtschaftlicher Beziehung wegen der Wetterführung.
So blieb nichts anderes übrig , als oer Stadt Balingen eine an¬
gemessene Abfindung zu verschaffen . Die Anteilseigner zahlten
72 099 Mark als Abfindung . Der Gcmeinderat Balingen war da¬
mit einstimmig einverstanden . Von den 65 Arbeitern sind nur
noch vier erwerbslos Das Wirtscha' tsmtnisterium verdicnt des¬
halb keinen Vorwurf . Nach einer Besprechung der Anfrage ver¬
tagte sich das Haus auf Donnerstag.

Kommunistische Anfrage»
Stuttgart , 14 . Febr . Der Landtag befaßte sich mit zwei komm«.

Anfragen . Die eine betrat das Verbot der Aufführung des
Schanghai - Films im Kuppelsaal des Kunstgebäudes . Hierzu er¬
klärte Finanzminister Dr . Dehlinger . das Kunstgebäude sei für
diese Aufführung nicht zur Verfügung gestellt worden, weil es
sich um einen bolschewistischen Tendenzfilm bandele . I - der Be¬
sprechung der von dem komm Abg Schneck begründeten Anfrage
mißbilligten die Abgeordneten Dr . Schumacher (S .) und Job.
Fischer (Dem .) die Haltung der Regierung Als Dr. Schumacher
darauf binwies , daß der Film sogar für Jugendliche zugelasien
sei , machte Staatspräsident Dr . Bolz den Zwischenruf, daß die
Filmübervriifstclle in Berlin schon manche Dummheit begangen
habe . Die zweite Große kommunistische Anträge die gleichialls
von dem Abg Schneck begründet wurde, betraf den Bau de»
Panzerkreuzers A . Staatspräsident Dr . Bolz erklärte , daß die
württ . Regierung dem Panzerkreuzerbau im Neichsrat zuge¬
stimmt bade . Zur Begründung der Haltung der württ . Regie¬
rung verwies er aus die Denkschrifr von Grauer Abg. Ulrich
(S .) betonte , die Sozialdemokratie sei einig und geschlossen ge¬
gen den Panzerkreuzerbau und werde auch in Zukunit Mitlek
für den Panzcrkreuzerbau ablehnen . Die Sozialdemokratie bleibe
aber in der Reichsregierung , weil sie die Regierung nicht denen
ausliekern wolle, die für eine arbeircrkemdliche Politik seien.
Abg. Job Fischer (Dem.) betonte , daß die Behandlung solcher
Fragen nur im Reichstag einen Smn habe. Weiterhin wurde
dann eine Novelle rum Viehseuchengesetz , die die Vckämvkuna
der Faulbrut der Bienen bezweckt, an den Vcrwaltungs - und
Wirtschaftsausschuß überwiesen. Schließlich befaßte sich der Land¬
tag noch mit Ausschubanträgcn zu verschiedenen Eingaben . Die¬
se» Anträgen wurde zugcstimmt. Freitag nachmittag wird mit
der Beratung der Gemeindeordnung beommen.

Die Erfahrung lehrt Tie
daß Sie ohne die Schwarzwälder Tageszeitung nicht « ehe
auskommen können; den« Sie müssen miterleben und mit¬
hören, was in Ihrer nächsten Umgebung und auf der
gesamten Welt sich ereignet.

„Was ist es, mein armer Bub ?"
„Nichts ! " sagte er leise und ließ sie frei.Die Haustüre wurde aufgestoßen. Ein Eeriefel von '

Pulverschnee stiebte in den matt beleuchteten Gang . Von
draußen kam Pferdewiehern und ein unverständliches
Schimpfwort.

Prustend , scheltend , stampfend, schob sich eine Gestalt
durch die halboffene Türe , die der Sturm immer wieder in
die Angel zurücktrieb. Man sah vorerst nichts als eine
Mütze , die kirchturmartig auf einem breitknochtgen Schädel
saß . jZwei Hände, in groben Fäustlingen steckend, rissen sieherab und schlenkerten die Schneelast der Haube mit einem
Ruck zu Boden . Dann kamen die Schultern an die Reihe,
auf denen weiße Tauten zu hocken schienen . Der große
Schnurrbatt sah aus wie zwei mit Zucker bestreute , weiß-kandierte Hörnchen. Immer wieder aber griffen die
Fäustlinge nach den Schultern , um diese frei zu klopfen, sDann stampften die Füße auf , die in hohen, weiten Pelz¬
stiefeln steckten. Eine ganze Lache Schneewasser rann umden Fremden . Wie kleine Quellen träufelte es von Mütze,Mantel und Beinkleid , das in die hohen Schäfte gepreßtwar . !

Das Poltern und Schimpfen verstummte . Ein rundes ,
^

von Kälte dunkel gerötetes Gesicht lachte dem alten Ra - ,danyi , der zur Begrüßung aus der Stube herauskam , an.
„Ein Teufekswetter — was ? Da bleib einer auf dem

richtigen Weg. Solche Gäule , die find sonst verlässig wie
ein Kompaß, wenn 's nach Hause geht, aber heut hat siealles im Stich gelassen und mich mit . Die Schneewehen
so hoch

"
, er zeigte in Leibesmitte , „und ein Wind dazu,der einem das Blut zum Stillstand bringen könnte, so ver¬

dammt kalt . Und eine Finsternis , daß keiner sehen kann,ob seine Gäule schwarz oder weiß sind. —"
Er trat hinter Radanyi in die warme Stube.
„Aaaahl " Die Manielenden flogen auseinander . Eine

dicke, schwarze Lederjoppe kam darunter zum Vorschein undein Schal, der zweimal um den Hals geschlungen, lang
herunterhing . „Kannst du mich behalten , Radanyi ? —
Dort auf der Bank ist Platz genug. Und die Gäule ducken
sich auch im Stall und kuscheln sich zusammen. Die beißenund bocken nimmer heut. Das ist uns dreien vergangen !"kam es mit einem gemütlichen Lachen hinterdrein.

„Dann bleibt ihr halt !" nickte Radanyi . „Du und die
Gäule . Kommst du von Debreszin ?"

„Ja — Geschäfte , — nicht grad besonders gute —, wie's
eben kommt, geniert mich nicht . — Ein andermal ist es
wieder besser."

„Willst du Glühwein haben , Bella ?" forschte Radanyiund wandte sich zur Türe.
„Bewahre ! — So schlimm steht's nicht . Bring , wie da

ihn hast. Brot Hab ich selber und eine Schöpsenkeule auch,
so groß, daß ein halbes Dutzend davon satt werden .

"
Das tiefe , gemütliche Lachen klang wieder durch die

Stube.
Elemer war eingetreten und musterte den Gast.
„Guten Abend auch, Elemer —" grüßte der Fremde.

„Den Bella , den kennst du wohl nimmer , was ? Hab dir
den Braunen seinerzeit gegeben, weil du so vernarrt i«
den Wallach warst ; weißt du noch?"

Elemer reichte seine weiße, kühle Hand über den Tisch.
„Guten Abend !" sagte er freundlich.
„Krank gewesen ?" erkundigte sich der Pferdehändler.

„Das wird sich aber jetzt bald geben, wenn man so ein
schönes, junges Weib um sich hat !"

Der alte Radanyi sah ihn verärgert an . „Was
schwätzt du dummes Zeug . Mein Enkel ist nicht verheiratet !"

„Weiß ich schon"
, kam es gleichmütig. „Es braucht ja

nicht immer gleich ein angetrautes Weib zu sein . Obwohldie heut — die hat wirklich solide ausgesehen , so gar nicht ! "
er machte einen Hieb in die Luft , schnalzte mit den Lippe«und lachte verstohlen für sich hin.

„Bella —"
„Tu nicht so !" kam es undeutlich zwischen Len Zähne «,die gleichzeitig die Hammelkeule und große Stücke schwar¬

zen Brotes zerkleinerten . „Sind auch mal jung gewesen,
was Radanyi "

, nickte er dem Alten zu.
„Bella !" würgte Elemer heraus.
„Jaaa ?" Sein Mund schnalzte im Wohlgefühl de»

Sattwerdens . „Hast dir was Feines ausgesucht. Das
patzt zu dir . Wenn ihr auch nebeneinander sein mögt wie
Tag und Nacht. — So ein Haar Hab ich nicht leicht nochwo gesehen . Wie Weizen , wenn er zum Schneiden fertig
ist, und ihre Augen , da hast du gleich den schönsten, - taue«
Himmel neben dir . Geschmackhast du, Elemer !"

(Forrieguag folgt.)!
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Ms Stadt und Land
Altensteig , den 15 . Februar 1929.

— Auswanderung « nd Auskunftserte ^ nng in Wlirttem.
berg. Das Deutsche Auslanösinstitut hat im Jahre 1928
insgesamt über 30 000 Auskünfte über Auslands - und Aus,
wanderungsfragen erte . lt 21000 oavon in seiner Aus»
lunsts - und Vermittlungsstelle , 7900 in seiner Auswanderer¬
beratung , 700 in der Karten - und Lichtbildabteilung . 600
in öer Rechtabteilung . In dem gleichen Zeitraum wurden
den württemdergischen Paßstellen etwa 3500 Paßanträge ge»
meldet . Die Zahlen lassen erkennen , daß der Auswande-
rungsandrang in Württemberg zurzeit stärker ist als die
Nuswanderungsmöglichkeit Das Deutsche Auslandsinstitut

j erteilt seine Auskünfte kostenlos ; nur für die Nachforschungs-
j Me im Ausland wird als Ersatz für Portoauslagen eins

^
kleine Gebühr erhoben.

k Amtliches vom Oberamtsbezirk Calw . (Entnahme von
^ Wasser aus dem Lautenbach auf Markung Breitenberg .) Das
k Oberamt macht bekannt : Dr . ing . Albert Klein in Stuttgart
! hat aus Par ». Sir . 591 der Markung Breitenberg ein Schwimm-
k bcck-n errichtet und entnimmt zur Füllung desselben Wasser aus
s dem Lautenbach , welches nach Gebrauch der Teinach zugeleitet
s wird . Einwendungen gegen diese Anlage sind innerhalb vier-
k zehn Tagen beim Oberamt anzubringen , woselbst auch die Pläne
! und Beschreibungen des Bauwesens zur Einsicht für die Betei¬

ligten aufliegen . Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen,
welche nicht privatrechtlicher Natur sind, nicht mehr erhoben
werden. .

Calmbach , 13 . Februar . ( Ueberfahren . ) Heute mit¬
tag , kurz nach 12 Uhr , verunglückte die 14 Jahre alte Berta
Eeitz durch ein Auto ziemlich schwer . Als sie nach Schluß

' der Schule mit dem Schlitten vom Schulhof auf der Straße
j fuhr , geriet sie unter ein mit Arbeitern besetztes Lastauto,
! das trotz Warnungstafel ziemlich rasch herankam und das
s Mädchen überfuhr . Sie erlitt einen Oberschenkelbruch,
- Rippenbrüche und Verletzungen am Halse.
r Neuenbürg , 14 . Februar . ( Vor der Neuwahl .) Als
s Bewerber um den Stadtvorstandsposten hat
s sich heute außer dem seitherigen Inhaber der Stelle auf-
- fallenderweise kein württembergischer Fachmann gemeldet,
s Hingegen hat sich ein Herr Otto Eerlach aus Delitzsch im
s preuß . Regierungsbezirk Merseburg ( Württemberger ) ,
, 45 Jahre alt , ohne Angabe der Religion , gemeldet . Beide
s. Bewerber werden sicham Sonntag nachmittag in einer
k vom Eemeinderat anberaumten Versammlung der Wäh-
s lerfchaft persönlich vorftellen und ihre Grundsätze , von wel¬

chen sie sich im Falle einer Wahl leiten lassen , darlegen.
1 Aus Unterjesingen (O .A. Herrenberg ) läßt sich die „Tü¬

binger Chronik " berichten : In einem Hause an der Ammer
wollte der Ofen nicht recht brennen und der Rauch drang
in die Stube , so daß der Besitzer sich veranlaßt sah , nach
dem Rohr zu sehen . Zu seiner größten Verwunderung
fand er das Ofenrohr verstopft mit einem angeräucherten
Käuzchen . Das arme Tier hatte sich in dem alten , weiten
Kamin wärmen wollen und war vor Hunger und Kälte so
entkräftet , daß es herab in das Rohr stürzte . Ein Turm-

, Me saß tot auf einem Fenstersims , ebenso wurde ein
: Wasserhühnchen tot auftiefunden . Es handelt sich um das

grünsüßige Rohrhuhn . Die munteren zierlichen Hühnchen
kamen ohne Zweifel aus der Blaulach , wo sie durch die Eis¬
bildung vertrieben wurden . Sie wandelten vom Neckar
in die Ammer , die ganz selten zufriert . Die Schneegänse
hielten sich in den letzten Tagen immer noch im Ammertal
auf . Trotzdem ihnen die Jäger eifrig nachstellten , konnte
dis jetzt nur eine einzige abgefchossen werden.

Stuttgart , 14 Februar . (Eisenbahnb > ebs»
ftörung . ) Die Reichsbahndirektion Stuttgart üt mit:
Bei dem D 107 München — Stuttgart ist Mittwoch abend
21 .15 Uhr auf der Fahrt zwischen Ebersbach und Neichen¬
bach Fils ein Personenwagen infolge Achienbruchs mit einer
Achse entgleist . Der Zug wurde sosort zum Halten gebracht.
Verletzt wurde niemand . Mit Inständiger Verspätung
konnte der Zug seine Fahrt nach Stuttgart fortsetzen.

Arach , 14 Febr . ( Bau des Kaufmannserho-
! ungsheims . ) Der Württ . Industrie - und Handelstag
hat in einmütigem Zusammenwirken mit den freien Spitzen¬
verbänden von Industrie und Handel des Landes durch Ab¬
schluß eines neuen Vertrages mit den Ferienheimen für
Handel und Industrie , Wiesbaden , auf Grund opferwilliger
neuer Sammlungen den Bau des seit langen Jahren ge¬
planten , durch den Krieg und die Nachkriegszeit zurück-
gestellten großen Kaufmannserholungsheims in Urach end¬
gültig gesichert . Mit dem Vau wird im zeitigen Frühjahr
begonnen werden , sobald die Pläne endgültig festgelegt
sind. Zum Wettbewerb war eine Anzahl württembergischer
angesehener Architekten aufgesordert worden . Ueber die ein»
gereichten Entwürfe entschied am 12 . 13 . Februar ein Preis»
gericht. An erster Stelle wurden — unter Zusammenlegungdes 1 . und 2 . Preises zu gleichen Teilen — die Entwürfe der
Archüektenfirma Eisenlohr L Pfennig . Stuttgart , und von
Professor Schneck lKunstgewerbeichule Stuttgart ) ans»
gezeichnet . Weitere Preise erhielten zü gleichen Teilen dir
Entwürfe von Reg . - Baumeister Daiber - Sti - t gart . Reg-
Baumeister Dr . Docker -Stuttgart und Professor Waaner-
Stuttgart.

Eerabronn . 14 . Febr . (Vom Tanz i n den Tod . ) Der
erst 25jährige . mit einem schweren Herzleiden behafteie
Ml Unterzuber befand sich anläßlich des Pferdemarktes
m Eerabronn und nahm abends an einer Tanzunterhaltungm einer hiesigen Wirrschaft teil . Während eines Tanzes
Hel der junge Mann plötzlich um , ein Herzschlag hatte den
sofortigen Tod zur Folge

Onstmettingen OA . Balingen . 14 . Febr . ( Brand)« bends wurde die hiesige Feuerwehr und Einwohnerschaft
durch Feueralarm aufgeschreckt . In der Steinstraße brannre
oos Haus des Gustav Ringwald . Bei der grimmigen Kälte
on weit über 20 Grad und bei dem schnellen Umsichgreifen

Feuer », war es der Hilfsmannschaft leider nicht mög»
uh, Herr des Brandes zu werden . Das Haus samt Anbau

> «vrde vollständig e«n Raub der Flammen.

Fronhofen OA . Ravensburg , 14 . Febr . (Erfroren)
In der Nacht auf Montag erfror ein gewisser Thomas Zem.
brod zwischen Fenkenmühle und Wengen . Am Sonntag
abend war er stark angetrunken . Auf dem Heimweg muß
er öfters gefallen sein.

Leutkirch , 14 . Febr ( Ueber 30 Nehe erfroren)
Auf der Adelegg in den Waldungend es Fürsten Quadat-
Jsny find über 30 Rehe erfroren aufgesunden worden.
Während die Füchse in ihrem Bau gegen die Kälte geschützt
sind , ist das Rehwild ihr fast schutzlos preisgegeben . Auch
in der Vogelwelt sind die Verluste außerordentlich schwer.

Wehingen OA . Spaichingen , 14 . Febr . ( Vran d . ) Mor¬
gens stand das von zwei Familien bewohnte Wohnhaus des
Johannes Betsch . Waldjchütz , und dessen Schwiegersohn
Georg Oil . in Flammen . Die Bewohner konnten außer
dem Vieh kaum das nackte Leben reiten . Den Bemühungen
der Feuerwehr gelang es , das angebaute Wohnhaus der
Geschwister Hofen zu retten und den Brand auf seinen
Herd zu beschränken.

Der Winter Württembergs bi iss Jahre«
vr . B . Quarder von der Württ . Landeswetterwarte

teilt mit:
Die außerordentlich heftige und lang anhaltende Kälte dieses

Winters hat die Frage laut werden lassen , wann wir in Würt¬
temberg das letztem «! einen ähnlich strengen Winter zu ver¬
zeichnen hatten . Zur Beantwortung dieser Frage gibt es ver¬
schiedene Vergleichsmöglichkeiten : Einmal kann man nach den
tiefsten überhaupt im Winter gemessenen Temperaturen , den so¬
genannten „ absoluten Minima "

, fragen . Die tiefste Tempera¬
tur dieses Winters in Stuttgart wurde seither in der Nacht vom
11 . zum 12. Februar gemessen , mit einem Betrage von minus
23.H Grad Celsius . Auch in der folgenden Nacht sank das Ther¬
mometer bis auf minus 22 Grad . In den letzten 35 Jahren
wurden derart tiefe Temperaturen überhaupt nicht erreicht . Die
niedrigste Temperatur dieser Zeitspanne war minus 20 Grad
im Februar 1912 . Die tiefste Temperatur der letzten 50 Jahre,
minus 25 Grad , wurde im Januar 1893 gemessen . Die nächst
tieferen Temperaturen des letzten halben Jahrhunderts waren
minus 23 Grad im Dezember 1879 , minus 21 Grad im Februar
1895 , minus 20,8 Grad im Januar 1891 und minus 20 Grad im
Januar 1880 . Die tiefsten Temperaturen während der letzten
105 Jahre sind in den Jahren 1826 , 1827 und 1830 gemessen
worden , nämlich bei der Morgenablefung um 7 Uhr : minus
27 Grad , 25,3 Grad und 26,3 Grad.

Wenngleich solche Extremwerte der Temperatur nur in kal¬
ten Wintern einzutreten pflegen , so sind sie doch nicht als Maß
für die Strenge eines Winters anzusehen . Wir wollen nun ein¬
mal nach den tiefsten während der letzten 105 Jahre gemessenen
Lcgestemperaturen fragen , die man durch geeignete Mittelbil-
dung aus den drei Terminablesungen um 7 Uhr , 14 Uhr und
21 Uhr gewinnt . Sehr häufig pflegt nämlich nach besonderskalten , klaren Nächten bet ruhiger Lujt oder nur schwacher Luit-
bewegung infolge der ungehinderten Sonneneinstrahlunz unter¬
tags nicht unbedeutende Erwärmung einzutreten , so daß das
Tagesmittel der Temperatur im ganzen nicht sehr viel unter
dem langjährigen Mittelwert liegt . Wir wollen als Maß fürdie Kälte eines Tages die Zahl der Lelsiusgrade nehmen , um
die der Normalwert unterschritten wird . Diese Unterschreitung
pflegt einen besonders gießen Wert anzunehmen , wenn tags¬über nur geringe Erwärmung stattsindet . Das tritt bei unge¬
hinderter Sonneneinstrahlung im allgemeinen nur dann ein.
wenn sich, wie auch während der letzten Tage , durch anhaltenden
Zustrom von Kaltlustmassen die Atmosphäre in ständiger Bewe¬
gung und Durchmischung befindet . Am 12. Februar dieses
Jahres wurde der Normalwert um 18,1 Grad , am folgenden
Tage sogar um 19,3 Grad unterschritten , llnterschreitungen von
dieser Größenordnung sind nicht gerade sehr häufig : um 19 3
Grad und mehr wurde das Tagesmittel nur an acht Tagen wäh¬rend der letzten 105 Jahre unterschritten , und zwar in den Jah¬
ren 1827 (17. und 18 . Februar ) , 1830 (31 . Januar , I . Februar
und 2. Februar ) , 1845 ( 12 . Februar und 13. Februar ) und 192g
( 12. Februar ) . Die größte Unterschreitung mit 22,8 Grad zei¬
gen der 31 . Januar und 2 . Februar 1830 . Aber auch Unter-
schreitungen zwischen 18,1 Grad und 19,3 Grad sind verhältnis¬
mäßig selten in der langen Spanne von 105 Jahren . In den
alten Aufzeichnungen der Württ . Landeswetterwarte finden
wir deren nur fünf Tage , nämlich den 30 . Januar 1830 , den
16. Dezember 1810 , den 10 . Februar 1845, den 16. Dezember 1879
und den 11 . Februar 1929. Ja selbst llnterschreitungen von
15 Grad und mehr kamen seit 1824 in Stuttgart im ganzen nur
27mal vor , worin die obengenannten 13 Tage schon enthalten
sind.

Wenn auch schon die mittlere Tagestemperatur ein besseresKriterium für die „ herrschende" Kälte als einzelne Tiefsttempe-
raturen zu geben vermag , so gewinnen wir doch erst ein rich¬tiges Bild von einer Frostperiode und Ihrer Stärke , wenn wir
längere Zeiträume zusammensassen und deren Abweichung
gegenüber den langjährigen Mittelwerten betrachten . Bei der
Zusammenfassung in Monatsmittcl , wie es hier für die letzten
50 Jahre geschehen ist , kann allerdings eine Abschwächung der
tatsächlich vorhandenen Kälteperiode herauskommen , wenn sie
z . B . von der Mitte eines Kalendermonats bis zur Mitte des
nächsten reicht. Der Hauptvorteil dieser Methode besteht jedoch
darin , daß ausgesprochen strenge Winter auch zahlenmäßig so¬
fort ins Auge fallen . Wenn wir die Monate nach der Größe
ihrer Unterschreitung des Normalwcrts ordnen , so steht oben¬
an der Dezember 1879 mit 10,6 Grad , es folgt der Februar 1895
mit 8.3 Grad , der Januar 1893 mit 5 .4 Grad und schließlich der
Januar 1880 und der Januar 1929 mit je 2,9 Grad Unterschrei¬
tung . Der sehr strenge Winter 1879 80, in dem bekanntlich das
letzte Mal der Vodensee zugesroren war , zeigt in den Monaten
Dezember und Januar zusammengenommen eine Unterschreitung
von 6 8 Grad des Normalwerls dieser beiden Wintermonate.
Dieser Wert ist ein einwandfreier ! zahlenmäßiger Ausdruck für
die Strenge dieses Winters , der sich durch eine besonders große
Zahl auffallender Tiefsttemperaturen nicht gerade auszeichnet.

Wenn wir die ersten 12 Tage des Februar 1929 zusammen¬
fassen , so zeigen sie im Mittel erst eine Unterschreitung von
6,6 Grad des zugehörigen Normalwerts , also selbst diese kurze
12tägige Kälteperiode hat noch nicht die Unterschreitung de»
Winters 1879 80 erreicht.

Zusammenfassend können wir sagen , daß dieser Winter nach
den Wintern 1879 80 , 1894 9b und 1892 93 bisher als der oierr-
kdlteste Winter des letzten Halden Jahrhundert » angesehen wer¬
den muß . Diese Einordnung ist natürlich noch nicht endgültig
und das Bild kann sich noch wesentlich ändern , um so mehr , als
ein Ende des Winterwetier « vorerst noch nicht abzusehen ist.

Kleine Nachrichten aus Mer Welt
Eeheimrat Franz Oppenheim gestorben . Nach einer Mel¬

dung der „Voisischen Zeitung " aus Kairo ist dort Geh . Reg .»
Rat Dr . Franz Oppenheim , Aufsichtsraismitglied der
I . E . Farbenindustrie . und ehemaliger Generaldirektor der
A - E . für Aniliniabrikation ( Agfa ) , im Alter vom 77 Jah¬
ren einem Erippeansall erlegen.

Großfeuer in Kottbus . Abends brach in der Tuchfabrik
von Kühn L Mohr in Kvttbus ein Feuer aus , das gewalti¬
gen Umfang annahm und dem die ganze Fabrik zum Opfer
fiel . Der Brand entstand dadurch , daß man mit einer Löt¬
lampe versuchte , eine zugefrorene Wasserleitung aufzutauen.

Der Walchensee zugefroren . Der Wassermangel im baye¬
rischen Gebirge wird ganz besonders im Ehiemseeland all¬
mählich zur Katastrophe . Fast alle Elektrizitätswerke stehen
still Zum erstenmal seit 15 Jahren ist der Walchensee zu-
geiroren.

Kiel als Eisschutzhafen . Insgesamt 134 Schiffe haben
Kiel als Nor - und Schutzhafen angelaufen , oder sind in¬
folge von Eisichwierigkeiten in Kiel verblieben . Unter de«
134 Fahrzeugen befinden sich 88 deutsche.

Easvergtstunz infolge Rohrbruchs . Tot aufgefunden wur¬
den in ihrer Wohnung die 50sährige Witwe des Maschinen¬
heizers Weißkopf und deren 29jährige Tochter Barbara ln
Bamberg . Tec Tod war durch Gasvergiftung erfolgt . Da
die Gasleitung des Anweiens in Ordnung befunden wurde,
wird vermutet , daß das Gas von außen her infolge Rohr»
bruchs in die Wobr .uni gedrungen ist.

Brandkatastrophe in einem pommerschen Dorf . Im Dorfe
Duschorst in Lauenburg in Pommern brach Feuer aus . das
sich , da inwlge der großen Kälte das Wasser in den Spritzen
gefror , »ehr ichncll ausbrettete . Es wurden die Wohnhäuser
von vier Eehöüen «owie ein großes Wirtschaftsgebäude ein¬
geäschert . Aui einem Gehöft siel der gesamte Wiehbestanb,
aui einem anderen die ganze Ernte dem Feuer zum Opfer.

Drei Bergleute verschüttet . Auf der Zeche Neumühl ging
eine Rutsche zu Bruch , Dabei wurden drei Bergleute ver¬
schüttet . die aller Wahrscheinlichem nach sämtlich tot sind.
Einer wurde bereits als Leiche geborgen.

Aus dem Gerichtssaal
Freudenstadt , 14. Februar . (Schöffengericht .) Im Dezem¬

ber vorigen Jahres erstickten in Huzenbach in einem Wohn¬
wagen zwei Kinder im Alter von vier Jahren und neu«
Monaten . Die 'Mutter derselben , die Schirmsltckerin Emilie
Hartmannschott von Untermberg O .A . Vaihingen a . E ., war
Hiewegen vor dem erweiterten Schöffengericht Freudenstadt
wegen fahrlässiger Tötung angeklagt . Die angestellten Ermitt¬
lungen förderten nichts gegen die Angeklagte zutage , was zu
der Annahme berechtigte , daß sie absichtlich den Tod ihrer Kin¬
der herbeigesührt hätte . Da ihr Verschulden nur gering und
der Schmerz über den Verlust ihrer Kinder ehrlich erschien,
sprach sie das Gericht von der Anklage der fahrlässigen Tötung
frei und verurteilte sie nur wegen Uebertretung der feuerpoli¬
zeilichen Bestimmungen über die Verwahrung von Neibfeuer»
zeugen zu einer kleinen Geldstrafe.

S Jahre ««schuldig im Zuchthaus
Am Montag , den 25 . Februar und die zwei folgende « Tag«

kommt vor dem Schwurgericht Augsburg dir Anklage gegen de«
Mechaniker Otto Eötz von Cannstatt wegen Verbrechens de»
Mords zur Verhandlung Es handelt sich hier um die Wieder-
aumahme des Verfahrens gegen Eötz, der wegen Ermordung
seiner Geliebten zu lebenslänglichem Zuch. baus verurteilt wor¬den war und seit Jahren in dem bayerischen Zuchtbaus Ebrach
fitzt. Die Angelegenheit kommt jetzt erneut zur Verhandlung , d«
sich Anzeichen kür die Unschuld des Eötz ergeben haben . Dieserwar seiuerreit sogar vom Volksgerichr zum Tod verurteilt wor¬den.

Buntes Allerlei
§ Hüneselds letztes Gedicht bringt der Berliner „Tag ".

Hünefeld hat es am Tage vor seinem Tode im Weftsana-
torium versaßt . Es lautet:

Bevor das Schweigen , das ich oft gekannt,
Zum letztenmal die Kehle mir umspannt,
Steigt einmal noch aus meiner Seele tief
Das Bild empor , das mich ins Leben rief.
Du Erde , die mich mütterlich gebar,
Die Ziel und Wesen meines Kämpfens war,
Dir gilt mein Gruß , wenn Gottes Wort befiehlt,
Daß jäh das Band , das mich am Dasein hielt,
Zerrissen flattert und die Nacht fällt ein.
Mein deuijches Land , noch sterbend denk' ich dein!
Den Mantel , der dich königlich umfließt ,

'

Erspäh '
ich noch , eh '

sich mein Auge schließt.
Ich seh

' die Krone , die dein Haupt geschmückt,
Und schau

' das Schwert , das du im Kamps gezückt
Der Duft , der deinem Boden herb ' entsteigt,
Umströmt mein Herz , da sich der Abend neigt.
Und mein Gebet geht stumm durch Raum und Zeit.
„Schirm ' gnädig , Herr , des Reiches Herrlichkeit !"

Doch weicht der Schleier , der sich vor mir senkt.
Weil mir ein neuer Morgen ward geschenkt,
Beug '

ich das Haupt in seinem Strahlenschein
Und will wie einst dein treuer Knappe sein ."

8 Eine rührende Geschichte von der Opferbereitfchast
eines kleinen Jungen wird in einem Londoner Blatt er¬
zählt . Seine Mutter war sehr krank , und der Arzt sah
die einzige Möglichkeit , sie zu retten , darin , eine Blutüber¬
tragung vorzunehmen . Man fand aber keinen freiwilligen
Blutspender , der geeignet gewesen wäre , und da bot

'
sich

ihr Ojähriger Sohn an , ein kleiner , blasser Junge . Der
Arzt griff in seiner Not zu diesem letzten Ausweg . Die
Blutübertragung wurde vorgenommen , und dann ging der
Junge hinaus in die Küche , während der Arzt und die
Pflegerin noch zwei Stunden um die Kranke beschäftigt
waren . Sie hatten zu viel zu tun , als daß sie an den Knaben
gedacht hätten . Schließlich wollte der Doktor gehen , und
als er aus dem Krankenzimmer herauekam , lief der Junge
hinter ihm her und hielt ihn fest . „ Herr Doktor "

, sagte er
mit zitternden Lippen . „Wann muß ich denn sterben ?"
Er hatte geglaubt , daß die Blutentziehung unbedingt seinen
Tod zur Folge haben müßte , und wartete seit zwei Stun¬
den darauf . . . .
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kp . Die verhängnisvolle Ondulation . Im toskanischen
Städtchen Pistoja sollte unlängst die standesamtliche Trau¬
ung eines jungen Paares vor sich gehen. Einige Stunden
vor der Zeremonie begab sich die Braut zum Friseur , um
ihren Bubikopf frisch ondulieren zu lasten. Der Bräu¬
tigam , anscheinend durch Erfahrung gewitzt , bat sie drin¬
gend . sich möglichst zu beeilen und ließ sich außerdem ver¬
sprechen, das Haar künftig wieder wachsen zu lasten , um
die häufigen langen Sitzungen beim Friseur zu vermeiden.
Tie Braut war einverstanden und verschwand . Aber erst
nach vier Stunden , als der Zeitpunkt der Trauung langst
herangekommen war , erschien sie wieder, sehr zufrieden ^
mit ihrem neuhergerichteten Haupt . Der Verlobte aber » j
zur Verzweiflung gebracht durch das stundenlange Warten,
erklärte ihr , daß aus der Heirat nichts werden könnte, denn
« r könne sich jetzt vorstellen, wie oft und wie lange er rn
feiner Ehe. auf sie warten müßte. Sprachs , begab sich aus
das Standesamt , wo schon Verwandte und Zeugen unge¬
duldig warteten , teilte seinen Entschluß mit und verzichtete
auf die Vorteile , die der Staat Mussolinis den Ehepaaren
gewährt . Lieber will er Junggesellensteuer zahlen, als
ständig auf eine unpünktliche Frau warten.

p. Entgrätung von Heringen . In Fleetwood,
einem Fischereihafen in der Grafschaft Lancaster, sind eine
größere Anzahl deutscher Maschinen zur Entgrätung von
Heringen aufgestellt worden . Die Maschinen entfernen
von den 279 Gräten eines Herings 170 . Der verbleibende
Rest kann beim Genuß keine Gefahr mehr bieten . _

Handel und Verkehr
verreive

Berliner Produktenbörse vom 1t Febr . Weizen märk. 21g bis
221, Roggen märk. 207—210. Braugerste 218—230 , Futtergerste
182- 202 , Hafer märk 200—206. Mais vromr» Berlin 238—238.
Weizenmcbl 26 .50—20, Roggenmebl 27 65- 28.85, Weizenkleie
15.50, Weizenmelasse 15 .10—15.20, Roggenkleie 11 .75. Allgemeine
Tendenz rubia.

ttarlsrubce Börse vom 13 . Febr . Die eingestellte Rheins » iff-
fahrt und die damit zusammenhängende Unklarheit wegen künf¬
tigen Disvvsitioncn wirken allgemein hemmend aus das Geschäft.Die Erundstimmunü in Brotgetreide wie in Futtermittel ist fest.
In Braugerste ist es bei der allgemeinen Interesselosigkeit ge¬blieben . Weizen 21 .75— 25, Roggen 23— 21 . Braugerste 21 .75 bis
25.50 , Futtergerstc 19.50—21 .50, Hafer 23 25— 21 .25, Weizenmehl,
Mlibleniorderung 3125 —31 .50. Roggenmebl 32 25— 33. Weiren-
bollmehl (Futtermehl ) 15.25— 15 .75, Weizenkleie fein 11 .50 . grob15, Biertreber 21—21 .50, Malzkeime 20.50 — 21 , Trockcnschnitzel16.25—10,50, loses Wiesenheu 12.50—13 . Luzerne re nach Qua¬
lität 13— 13.50, Stroh drahtgevrebt , je nach Qualität 6—7 je100 Kilo.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom II . Februar

Zugetrieden : 11 Ochsen , 2 Bullen , 50 Jungbnllen . 16 Jung¬
rinder , 19 Kühe . 201 Kälber , 316 Schweine . Unverkauft bliebe»
20 Jungbullen , 25 Jungrinder.

Bullen: a) ausgem . 15— 16 . b) vollkl . 11 —11.
Jungrinder: a) ausgem . 51 —55, b) vollfl . 15—19, c) fl.37- 12.
Kälber: b) feinst . u. beste Saugk . 82- 85. c) mittl.

76—80. d) ger . 68—71.
Schweine, über 300 Pfd . 81 . von 210—300 Pfd . 80—81,von 200—210 Pfd . 78- 80, von 160—200 Pfd . 76- 78, von 120

bis 160 Pfd . 72—71 . Sauen 57—68 Verlaus : Eroboreh ruhig,Kälber belebt . Schweine mäßig belebt.
Offenburg , 13. Febr . lMittelbadischer Zuchtviehmarkt .) Der

Verbandszuchtviebmarkt der Mittelbadischen Rindviehzuchtge»
nosienschast war aus den Amtsbezirken Kcbl , Bübl , Labr und
Ottenburg mit etwa 160 Tieren beschickt worden . Die Kälte be¬
einträchtigte den guten Besuch . Für Zuchtsauen wurden Preisevon 600—810 Mark genannt . " . .

Calw » Ftweuar . und Schweinemarkt .) Bei dem
am 13. Februar 1829 stattgefundenen Vieh - und Schweinemarkt
waren insgesamt 37 Stück Rindvieh zugefübrt . Darunter be¬
fanden sich5 Ochsen , 1 Stier , 18 Kühe , 7 Stück Jungvieh . Der
Handel war durch die Kälte sehr stark beeinträchtigt , so daß fast
nichts verkauft wurde . Auf dem Schweinemarkt waren eben¬
falls nur 55 Stück Milchschwcine zugefiihrt und konnten eben¬
falls nur wenige Paare verkauft werden . Der Preis betrug
für Milchschweine 55—68 Mark pro Paar.
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« 0 mb . H.
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mn nächsten Sonntag , den 17. ds . Mts . nachm. V- 2 Uhr
im „Hirsch

- in Wart.
Tages -Ordnuvg : l . Rechenschafts - und Kassenbericht.

2 . Bortrag über die Landesversammlung
in Stuttgart.

I . Vortrag über Schädlingsbekämpfung
im Obstbau und Obstversand von
Oberamtsbaumwart Walz.

4 . Anträge und Wünsche.
Die Mitglieder und alle Freunde des Obstbaus werden

zu zahlreichem Besuch herzlich eingeladen.
(Autoverdindung Ebhausen ab 132")

Der Vorstand : Walz.
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Letzte Nachrichten
Große Explosion im Stettiner Hafenviertel

Berlin , 14 . Februar. Eine gefährliche Explosion er¬
eignete , sich heute vormittag im Stettiner Hafenviertel wo
acht Känalisationsdeckel in die Luft geschleudert wurden.
Die Deckel flogen bis zu 20 Meter hoch und beschädigten so¬
gar Dachrinnen . Eine Frau wurde mit hochgeschleudert
und erlitt schwere Verletzungen , so daß sie ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte . Auch ein Mann wurde getrof¬
fen, doch kam er mit leichteren Verletzungen davon . Man
nimmt an , daß die Explosion infolge eines Gasrohrbruches
entstand.

Massenmord in der Unterwelt von Lhikago
Lhikago , 14 . Februar. Eine Anzahl Männer , die sich

als Polizeibeamte ausgaben , drangen in das Hauptquar¬
tier einer Alkoholfchmugglerbande im Norden der Stadt
ein und trieben die dort Anwesenden in einem Hinterzim¬
mer zusammen, wo sie sie zwangen , sich an der Wand auf¬
zustellen und sie dann mit Gewehren und Maschinen¬
gewehren kurzerhand niedergeschossen . Sechs der lieber«
fallenen wurden getötet , zwei schwer verwundet . Die Mör¬
der waren in zwei Lastautos vorgefahren . Eine Nachbars¬
frau , offenbar die einzige Person , welche die Schießerei
vernahm , alarmierte die Polizei , die die 8 Leichen , von
Kugeln buchstäblich durchlöchert, auffand . Jedes der Opfer,
einschließlich der Verwundeten , hatte sechs bis zehn Schuß¬
wunden erhalten.

Für di» Schrlftleituns verantwortlich : Ludwig Last
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenftei ».

-Urenstvlg , 15 ?edr. 1929.
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